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Werſeburger Kreis Platt.
Donnerſtag den 23. December.

Bekanntmachung.
Des BFelhnht ets halber geben wir die nächſte Nummer unſeres Blattes

Freitag den 21. December 18860, Abends 6 Uhr,
aus. Annoncen für die Feiertage erbitten wir bis ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags.

Die Erpedition des Kreisblattes.

r v vvpE -nw W uBekanntmachungen.
We e t Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit Anfertigung der RecrutirungsStammrollen

ro vorzugehen.r t Unter Hinweis auf 88 43, 44 und 56 der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders

aufmerkſamf 1) Für den Jahrgang 1861 ſind neue Stammrollen anzulegen, wozu den Orts und Gutsbehörden die Formulare ſowie die Geburtsliſten pro

1861 durch die Amtsboten zugeſandt werden. Die Orts- und Gutsbehörden in den Amtsbezirken Altſcherbitz und Model-
witz werden hiermit angewieſen, die Stammrollen- Formulare und Geburtsliſten binnen 8 Tagen in meinem
Büreau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Eeburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu benutzen.
3) Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1861, welche in der betr. Geburtsliſte als

noch lebend bezeichnet ſind ferner auch diefenigen, welche ſich nur vorübergehend am Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domicil daſelbſt
haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich noch niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Geburts
atteſt, für die der älteren Johrgänge dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Geſtellungen einzufordern und den Stommrollen unbedingt bei-
zufügen. Event. ſind die Militairpflichtigen zur rechtzeitigen Deſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militagirpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Veifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5) Die Militairpflichtigen, Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die deefallſige Anmeldung zur Stammrolle
re der Zeit vom A5. Januar bis I. Februar k. Js., bei Vermeidung der im S 23 der Wehrordnung angedrohten Strafen
u bewirken.6) Le möglichſt genaue und ſorgfältige Ausfüllung des StammrollenFormulars, welches nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſentliche

Abänderungen erfahren hat, mache ich den Orts 2c. Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich Angabe aller Beſtrafungen in
Colonne „Bemerkungen“, welche die Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren DOrts geiſtlichen erſuche ich, die Geburtsliſten für das Jahr 1864 in Gemäßheit des S 45 der Wehr-
Ordnung anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſendern. Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in meinem Büreau
zu beziehen und den Herren Geiſtlichen zuzufertigen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburtsliſten pro 1861 und 1864 den etwaigen
Geburts und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den 15. Februar k. Js.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 14. December 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Die am 1. Oktober er. hier ins Leben getretene Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von I 1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3

vom 1. des Monats, wenn die Einlage in der zweiten Hälfte des vorhergehenden Monats, und vom 16., wenn die Einlage in der erſten Hälfte des
betreffenden Monats erfolgt. Höhere Einlagen und zwar bis zum Betrage von 5000 Mark werden nach beſonderer Vereinbarung angenommen

Ausleihungen finden ſtatt
1) gegen HypothekBeſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere,
3) gegen Bürgſchaft an Kreisbewohner auf bloßen Schuldſchein, wenn bei Beträgen bis 150 Mark ein, bei höheren Beträgen zwei von

uns als ſicher anerkannte Kreiséeingeſeſſene für Kapital 2c. ſohdariſch eintreten,
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Der Zinsfuß beträgt für alle aus der Sparkaſſe entnommenen Darlehne ohne Unterſchied vorläufig Ah
Beſondere Speſen oder ſonſtige Gebühren kommen nicht zur Berechnung.

Merſeburg, den 11. November 1880.
Das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

v. Helldorff.
Gemäß 63 des Viehſeuchen-Geſetzes vom 25. Juni 1875 ſind von uns Behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getödteten

Viehes zu Schiedsmännern für das Jahr 1881 folgende Herren ernannt worden: 1) Amtovorſteher Schelling zu Altranſtedt; 2) Amtsrath Zimmer
mann zu Benkendorf; 3) Rentier Rackwitz zu Beuditz 4) Amtmann Beyling zu Bündorf 5) Gutsb'ſitzer Apitzſch zu Cursdorf 6) Jnſpektor Gnüchtel
in Ermlitz 7) Ortsrichter Siegel in Frankleben 8) Amtsvorſteher Bock daſelbſt 9) Amtoévorſteher Credner in Groß-Görſchen 10, Amtovorſteher
BVock in Kleinſchkoropp 11) Ortsrichter Kuhnt in Körbisdorf 12) Ortsrichter Lingslebe in Kötzſchen 13) Bürgermeiſter Keilhauer in Lauchſtädt 14)
Mühlenbeſitzer Uhlig in Meuſchau; 15) Amtsvorſteher Wendenburg daſelbſt 16) Oeconom Lorenz hier; 17) Jnſpektor Pönicke hier 18) Rentier
Burkhardt hier 19) Oeconom Mildner hier 20) Amtmann Schottelius in Neukirchen 21) Adminiſtrator Hauptmann Anger in Oberthau 22) Orte-
richter Renz in Röglitz 23) Gutsbeſitzer Hermann Hochheim in Schafſtedt 24) Sattelhofsbeſitzer Weidlich in Schafſtedt; 25) Magiſtrate Aſſeſſor
Hering zu Schkeuditz; 26) Oekonom Niele jun. zu Starſiedel; 27) Oekonom Zehler jun. daſelbſt; 28) Gutsbeſitzer Roſenheim sen. zu Thalſchütz;
29) t Eſchenbach zu Weſſmar 30) Amtmann Eſchenbach zu Wehlitz 31) Amts Vorſteher Neubarth zu Wünſchendorf 32) Amtmann Schulen
burg zu Werder.

Merſeburg, den 18. December 1880.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

v. Helldorff.
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von heute an mein
Tuch Modewgaren Lager

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum Aus-
verkauf.
Aollhardtsſtr. 16. C. A. Kröbel x Polkhardtksſtr. 16.

eurenin Präsentkisten, à 25, 50 und 100 Stck. enth., empfiehlt unter billigſter Preisſtellung als ganz vorzügliches Weihnachtsgeſchenk,
ſowie Miſſouri und Carmen, à Stck. 3 Pf, Ambalema, à Stck. 4 Pf. Sumatra, à Stck. 5 Pf., Ia Sumatra m. Fr à Stck.
6 Pf. Bei 100 Stück berechne ſtets 1000 Pr. F. Moffmann,Johannis- und Sixtiſtraßen-Ecke.

Geschàäfts-Lröfſnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Hauſe

Friedrichſtraße Nr. 6.
eine Wesfauratöon nebſt ateröateracuren- es chcäf e eröffnet habe und empfehle mein Unter

W Jahren als wiriſamſtes Haus und Vorbeugungsmittel bewährt
und auerkannt, zeichnet ſich zugleich aus durch feinen inten-

ſiven Traubengeſchmack. Kein anderes Mittel kann auch

Auf das im Verkaufstermine am 24. v. Mts. abgegebene Meiſtgebot
von 35200 Mk. für die Teppnitzinſel, hat die Königliche Regierung, als zu

nehmen zur geneigten Beachtung. Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll

G er n.Bekanntmachung. en eWir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro December Fü Mira1880 und Januar 1881 zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern g r Huſten und Bruſtleidende

J aſſt Von b t ite iſt mir 2en auch das Schulgeld bis zum 10. Januar gezahlt werden n r TraubenBruſtHonig
Rach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen esen meinen keampfheſſ nſ Zrafn Buttige, geb. Gräfin Stwbenberg.

exekutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden. r Der rheiniſche Trauben Bruſt Honig hat ſich in meiner Familie gegen
Merſeburg, den 20. December 1880. Halsleiden ſtets bewährt.

Der Magiſtrat. Carl r r. r 5 D.l res (bei ertheres in Baiern).Bekanntmachung. Der al cheiniſge Trauben-BruſtHonig, ſeit 15

niedrig bemeſſen, den Zuſchlag nicht ertheilt. rEtwaige Nachgebote werden bis Montag den 3. Januar Morgens 10 Nur Tr n Keiner n
Uhr Wunorg d Ah genommen. kannten Erſinders in Merſeburg bei Herrn Heinxich

d e Boom Schultze jun. Entenplan.Der e ne neEin Tiſch und zwei Hobelbänke ſtehen zum Verkauf Schmale- Fee.
ſtraße 10. I. Auch iſt n eine möblirte Stube zu vermiethen. Den und e. Deihnachtsfeiertag Pxtra- S

muſik). Anfang Abends 7 Uhr. en 2. Feiertag nach dem ConcerWenn Ruſſiſchen S alat Sanjchen. E. Schütz, Königl. Muſik Dirigent.
v L. i ann.Neue atte I Pfd. ca. 85 Stck. 30 V O.empfiehlt D. H. iel Den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag Mxtra Concert (Streich-Pf pfieh Be muſik). Anfang Nachmittags 3 Uhr. C. Schütz,

Raiſ er Wilhelms-Halle. Neu! Zum erſten Male gier Neu
Den 1. Weihnachtsfeiertag Abends 7 Uhr ämn C asino.

Das große Münchener Kaſperl- u. Automaten- TheaterGroßes Coneert. giebt während der Feiertage täglich 2 große Vorſtellungen. Sonnabend
Den 2. Feiertag Nachmittag 3 Uhr und Abend 7 Uhr den 25. Deembr. (1. Feiertag): Zauberer Saxi Farxi, gr. Zaubermärchen.
Mrtra-Concerte, (Ende 2 Uhr), Sonntag den 26. Decbr. (2. Feiertag): Die Räuber von Sancta Cruz,

gegeben von der Stadtkapelle. Julius Krumbholz. Spektakelſtück. Montag den 27. Decbr. (3. Feiertag) Prinz von Oranien
Stadmuſikdirektor. oder der Brudermord im Walde. Zum Schluß jeder Vorſtellung großartige

Welt und Wandel-Tableaux. Preiſe der Plätze: I. Pl. 40 Pf., 2. Pl.
25 Pf., 3. Pl. 15 Pf., Kinder 1. Pl. 20 Pf. 2. Pl. 15 Pf., 3. Pl. 10

0 Pf. Anfang Nachm. präc. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
Kaſſenöffnung Stunde vor Beginn. Zu zahlreichem Beſuch ladet

ergebenſt ein die Direktion.Zu den Feiertag en empfehle ich das erſte Nächſte Vorſtellung Sonnabend, d. 1. Jan. 1881 Dr. Fauſt.

Baier. Vockbier, à Gl. 20 Pf., ſowie urittuungen
vorzügl. Lagerbier von Herrn Berger „g,
r S e 2 P C il d Mil t W t ldE ä 7hier u. echt Saieriſch, Kurtzſche Brauerei n Wittwen t Erjſehungbeehntferte Empfänger

Nürnberg. Achtungsvoll genau nach Vorſchrift
ind ſtets vorräthig inGuſt. Lan ge e A. Leidholdt's Vuchdruckerei.
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Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe ſtelle

M. 2



Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 21. Dezember 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo flau, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

190 206 Mk., feinere 215 222 Mk.
Roggen 1000 Kilo 222 225 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ſehr matt, 164 177 Mk,, beſſere und

Chevaliergerſte preishaltend 180 192 Mk., exquiſite bis 195 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22,25 M.
Spiritus 10000 Liter Procente loco matter, Kartoffel- 55,30 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75 M.
Solaröl 50 Kilo 9 M.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 5 M., hieſige 5,25 5,50 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 5-—5,10 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.
DOelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7--7,50 M.

Aus der Provinz und Umgegend.
Vom Eichsfelde, 18. Dezember. (Freiſprechung). Die liberalen

Blätter ließen im Monat Oktober d. J. es ſich ſehr angelegen ſein, der
Nachricht von einer Verurtheilung des Königl. Landraths, Geh Reg.-
Raths Frantz zu Worbis durch das dortige Schöffengericht wegen Be
LIeidigung des Lehrerſtandes zu einer Geldſtrafe von 50 Mark eine möglichſt
große Verbreitung zu geben. Der Sachverhalt war, daß Herr Geh. Reg.
Rath Frantz in einer nicht öffentlichen Sitzung des Schulvorſtandes reſp.

des Kirchenraths bei Gelegenheit der Beſprechung einer Beſchwerde über
einen Lehrer Auslaſſungen gethan, welche allerdings, wenn ſie aus dem
Zuſammenhange der ganzen Verhandlung herausgegriffen werden, als
Beleidigung aufgefaßt werden konnten. Da indeß die Sitzung keine
öffentliche, ſondern eine vertrauliche war, ſo ſtand Niemandem das Recht
zu, jene Aeußerungen weiter zu verbreiten. Der Herr Geh. Reg. Rath
Frantz legte gegen das Erkenntniß des Schöffengerichts Berufung ein,
und vorgeſtern hat die detachirte Strafkammer zu Heiligenſtadt den Be-
klagten freigeſprochen. Letzterer vertheidigte ſich ſelbſt; den klagenden
Lehrer Eſche in Braunſchweig, früher in Leinefelde, welcher in ſämmt-
liche Koſten beider Jnſtanzen verurtheilt wurde, vertrat Herr Rechts-
anwalt Träger aus Nordhauſen.

Czaar und Czaarewitſch.
Seit länger als Jahresfriſt tauchen immer und immer wieder Nach-

richten auf, welche wiſſen wollen daß eine Abdankung des Kaiſers von
Rußland oder doch eine theilweiſe Uebertragung der kaiſerlichen Regie-
rungsgeſchäfte auf den GroßfürſtenThronfolger demnächſt zu erwarten
ſei, wenn nun auch dieſe Gerüchte meiſtentheils widerrufen werden, ſo
glauben wir doch, daß es bei der großen politiſchen Wichtigkeit, die ein
Thronwechſel in Rußland für Europa haben kann, am Platze iſt, jene
Gerüchte einmal auf ihre innere Wahrſcheinlichkeit zu prüfen.

Jhre meiſte Nahrung fanden die Abdankungsgerüchte ſeiner Zeit
durch die mehrfachen Attentate, welche gegen das Leben des Kaiſers
Alexander unternommen wurden, denn der Czaar ſoll damals der Ver-
zweiflung nahe geweſen ſein. Es mag dies zumal nach dem entſetzlichen
Attentate im Petersburger Winterpalais, wo elende Creaturen eine Dy-
namitexploſion verurſacht hatten, um den Kaiſer zu tödten, eine gewiſſe
Richtigtkeit haben, wer ſollte auch nicht an ſeiner perſönlichen Sicherheit
verzweifeln, wenn er im eignen Hauſe und umgeben von zahlreichen
Wachen nicht mehr ſeines Lebens ſicher iſt, aber nachdem ſich die erſte
Erregung über das letzte große Verbrechen gelegt hatte, gebot die poli-
tiſche und kaiſerliche Pflicht dem Czaaren auf ſeinen Poſten auszuharren,
möge kommen, was da wolle. Was konnte auch eine Abdankung des
Kaiſers ſelbſt, und der kaiſerlichen Familie für Segen bringen? Man
mag über Rußland und ſeinen autokratiſchen Kaiſer, deſſen Wille ohne
den Einfluß eines Parlaments Geſetz iſt, denken und urtheilen wie man
will, aber ſoviel ſteht feſt, daß einestheils die an ein mehrhundertjähriges
ſtrenges autokratiſches Regiment gewöhnte ruſſiſche Nation, die noch dazu
in ihrer ſogenannten „beſſeren Geſellſchaft“, wo der Nihilismus und Pan-
ſlavismus blühen, politiſch zerklüftet iſt, für große ſtaatliche Reformen
noch nicht reif iſt, anderntheils iſt aber der Kaiſer Alexandee während
ſeiner nun ſechsundzwanzigjähri gen Regierungszeit niemals ein reaktio-
närer Despot geweſen, ſondern der Czaar Alexander hat große Reformen,
man denke nur an die Aufhebung der Leibeigenſchaſt, in ſeinem Reiche
durchgeführt und er hätte deren vielleicht noch mehr verſucht, wenn nicht
ſchon vor Jahren ſein wohlwollender Geiſt durch Attentate umdüſtert
worden wäre.

Wenn nun aus dieſen Gründen die Pflicht dem Kaiſer Alexander
von einer Abdankung abhalten muß, ſo giebt es doch auch noch eine
Menge andere Urſachen, welche den Beherrſcher aller Reußen abhalten
müſſen, ſein Scepter in die Hände ſeines Sohnes zu legen. Noch nie
dageweſen iſt der Fall in Rußland, daß ein Czaar aus dem Hauſe Ro-
manow freiwillig abgedankt hätte und in den Regentenhäuſern wird viel
Gewicht auf die Tradition gelegt, faſt iſt dieſelbe in Bezug auf perſön-
liche Angelegenheiten bei allen Kaiſern und Königen Geſetz, und das,
was noch kein Romanow that, wird auch der Czaar Alexander II.
in Bezug auf die Abdankung nicht vollbringen mögen. Auch ſind die
hiſtoriſchen Beiſpiele bezüglich der Abdankungen von Kaiſern und Königen
wohl für keinen Herrſcher der Folgezeit verlockend geweſen denn die-
jenigen Regenten welche freiwillig auf das Scepter Verzicht leiſteten,
ſcheinen dieſen Schritt hinter her immer bereut zu haben. Wenn nun
aber trotz allen dieſen Gründen der Czaar Alexander, ermattet von den
Regierungsſorgen, in die Hände des Czaarewitſch abdanken wollte, müßte
er da als Menſch und als Herrſcher nicht die Beruhigung haben, daß
ſein Sohn und Nachfolger in ſeine Fußtapfen trete und das weiterführe,

wofür der Vater gelebt und geſtrebt hat Mit dieſem Troſte kann
aber bis jetzt der Czaar Alexander nicht zu Gunſten des Throfolgers
der Regierung entſagen, denn es iſt nur zu bekannt, daß der Czaare-
witſch ſowohl in Bezug auf die innere, als auch auf die äußere Politik
Rußlands andere Bahnen als ſein Vater re edenkt. Soll
nun der Kaiſer Alexander noch zu erleben wünſchen, daß Rußland in
ſerge der veränderten Politik ſeines Nachfolgers vielleicht großen Kata
trophen entgegengehe? Dieſen Kummer wird ſich der Czaar nicht ſelbſt
bereiten wollen, er bleibt da wohl lieber auf dem Throne bis der Tod
ihn abruft und keine Sorgen oder Vorwürfe, über Alles, was unter
ſeinem Nachfolger kommen kann, ihn treffen können.

Auch verdient wohl ſchließlich erwähnt zu werden, daß in dem letzten
Jahre eine Annäherung da ett dem Czaar und dem Czaarewitſch in
den politiſchen Anſchauungen ſtattgefunden hat, indem, wie es hieß, manche
Rathſchläge des Thronfolgers auf Befürwortung des Grafen Loris-
Melikoff auch die Billigung des Kaiſers erhalten hätten. Selbſt die
Verſtimmung in der kaiſerlich ruſſiſchen Familie über die morganatiſche
Vermählung des Czaaren mit der Fürſtin Dolgorucki ſcheint durch die
edelmüthige Vermittelung der Gemahlin des Thronfolgers beigelegt zu
ſein, denn das Thronfolgerpaar ſtattete in Livadia der gegenwärtigen
Gemahlin des Kaiſers einen Beſuch ab und vor wenigen Tagen wurde
auch von einer Umarmung des Czaaren und Czaarewitſch in der Peters
burger Kathedrale berichtet, welchen Austauſch der Herzlichkeit man als
z öffentliches Zeichen der Verſöhnung zwiſchen Vater und Sohn auf-
aßte.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 21. d. Mts. die üblichen Vor

träge und nahm die perſönliche Meldung verſchiedener Offiziere entgegen,
arbeitete demnächſt mit dem Staatsminiſter v. Stoſch und dem General
Lieutenant v. Albedyll und unternahm dann eine Spazierfahrt. Um 5
Uhr entſprachen die Majeſtäten und die Kronprinzlichen Herrſchaften einer
Einladung Se. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg
zum Diner.

Ausland.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat am 18. die von der

Linken bekämpften oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzwahlen mit 170
gegen 155 St. als gültig anerkannt.

Der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Goſchen, und Mus-
urus Paſcha ſind in London eingetroffen. Die Bewegung in Jrland
hat fortdauernd einen bedrohlichen Charakter. Am 19. fand in Mullingar
(Leinſter) ein agrariſches Mecting ſtatt, welchem gegen 10,000 Perſonen
beiwohnten. Der Parlamentsdeputirte Sullivan hielt dabei eine Rede,
in welcher er u. A. äußerte, der Kampf, der jetzt zwiſchen dem Eigen
thümer und dem Pächter geführt werde, ſei ein Kampf auf Leben und
Tod, der eine oder der andere müſſe untergehen. Jn Bonnikonla ver
ſuchte am Sonnabend ein aus etwa 2000 Perſonen beſtehender Volks-
haufen die Wohnung des Magiſtratsmitgliedes Downing zu zerſtören,
welcher mehreren ſeiner Pächter perſönlich Ausweiſungsbefehle zugeſtellt
hatte. Die Polizei war genöthigt, die Menge mit dem Bajonet von
der Wohnung Downing's fern zu halten, Downing ſelbſt entfloh. Die
Wohnung Downing's wird von der Polizei beſetzt gehalten. Der Vice-
könig hat die Abhaltung von Meetings der Landliga in der Queens-
Graſſchaft (Leinſter) verboten und zur Verhinderung etwaigen Wider
ſtandes Truppen nach den betr. Orten entſandt. Ein in dem Orte
Cullſchill beabſichtigtes Meeting hat wegen der Anweſenheit einer Truppen
abtheilung nicht ſtattgefunden.

Jn London eingegangene Nachrichten vom Kap melden, die Kolo-
nialtruppen hätten eine ernſte Niederlage erlitten die Behörden ſeien
abſolut genöthigt, die engliſche Regierung um Entſendung von Truppen
zu erſuchen. Eine amtliche Depeſche des Gouverneurs von Natal vom
19. beſagt: Gegen 5000 Einwohner des Transvaal-Landes haben ſich
der Stadt Heidelberg bemächtigt und eine republikaniſche Regierung er
richtet. Krüger iſt Präſident, Joubert Truppenkommandant. Ein Zu
ſammenſtoß mit den Aufrührern oder irgend welche Gewaltthätigkeit
hat nicht ſtattgefunden. Die Verbindung mit der Hauptſtadt des Trans
vaal-Landes, Prätoria, iſt unterbrochen. Jch laſſe alle disponiblen
Truppen gegen die Aufrührer abgehen und folge denſelben unverzüglich.

Menotti Garibaldi erklärt in einem Schreiben an die Capitale,
daß er Niemand beauftragt habe, in ſeinem Namen mit der griechiſchen
Regierung in Unterhandlung zu treten.

Die am 17. in Moskau arretirten Studenten ſind ſämmtlich bis
auf ſechs wieder in Freiheit geſetzt worden. Die Freilaſſung erfolgte
auf Verwendung des Rektors. Demungeachtet hat am 20. abermals
ein, wenn auch unerheblicher, Auflauf der Studirenden ſtattgefunden, der
jedoch keine weiteren Folgen hatte. Inzwiſchen iſt in einer am 19. ſtatt
gehabten Sitzung der Univerſitätsbehörden beſchloſſen worden in Folge
der unter den Studenten herrſchenden Erregtheit und mit Rückſicht auf
die nahenden Feiertage die Vorleſungen ſofort bei allen Fakultäten ein
zuſtellen. Der Rektor der Univerſität war krankheitshalber in der

Sitzung nicht anweſend. eDas Befinden des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiano
war am 18. weniger befriedigend. Derſelbe wird ſich für kurze Zeit auf
ſein Gut bei Piteſti begeben, da ſein Zuſtand abſoluter Ruhe bedarf.

Nach einer Meldung des Orechow hat die Polizei einige Werſt von
der Station Slawgorod der LosowoSebastopoler Eiſenbahn einen
friſch gegrabenen Tunnel in einer dicht an der Eiſenbahn ge-
legenen Scheune entdeckt und zwar kurz vor der Heimreife des
Kaiſers aus Livadia. Es ſoll bisher noch nicht gelungen ſein, die
Verbrecher zu verhaften. Der Beſitzer des Gutes, auf welchem
die Scheune liegt, hat ſich erſchoſſen, der eine ſeiner Söhne
war ſchon vorher nach Sibirien verbannt. Der andere
iſt nach dieſer Affaire verſchwunden.



Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)

XIV.
Etwa 14 Tage waren verſtrichen. Die ſterblichen Ueberreſte des

Banquiers waren in die von ihm erbaute prachtvolle Gruft geſenkt und
dort neben dem Sarge ſeiner erſten Gemahlin beigeſetzt. Der Kommerzien-
rath hatte mit feſter und ſicherer Hand die Verwaltung des arg zerrüt-

teten Vermögens übernommen und Dank ſeiner Einſicht, Thatkraft und
ſeinem guten Renommeé gelang es ihm, die Auseinanderſetzung mit den
Gläubigern glücklich anzubahnen. Es lag im eigenen Intereſſe der be
treffenden Herren ſelbſt, über die ganze Affaire Nichts laut werden zu
laſſen, und ſo mußten die gehäſſigen Redensarten bald von ſelbſt ver-
ſtummen. Nach Friedmanns Vorſchlag ſollte das Bankhaus aufgelöſt
werden, doch glaubte er der Wittwe verſichern zu können, es würde ihr
wahrſcheinlich ſogar das prachtvolle Haus zu eigen bleiben nebſt einer
genügenden Rente, wenn auch ſelbſtverſtändlich luxuriöſe Feſte in Fortfall
kommen müßten. So gern ſie auch auf ſolchen brillirte, ſo ſetzte ſie ſich
doch in dieſem Fall leicht darüber hinweg, da ihr in der Trauerzeit dieſe
Vergnügungen ſo wie ſo nicht geſtattet waren, und ſpäter hoffte ſie ſchon
Rath zu ſchaffen. Marie zeigte die höchſte Trauer und den tiefſten
Schmerz über den Verluſt ihres Gatten, und die zahlreichen Beileids-
beſucher verbreiteten ihr Lob nach allen Richtungen hin. Selbſt der alte,
gutmüthige Kommerzienrath hatte ſich von der ſchlauen Frau überliſten
laſſen und beſuchte ſie jetzt mit Emil gern und oft, dem gegenüber er
ihr zu Liebe ſogar etwas nachſichtiger wurde. Sie hatte ihm in einer
vertraulichen Stunde, als der alte Herr mit ihr gerade ſeines Sohnes
halber ſprechen wollte, ſelbſt dies Thema berührt und ihm mit einſchmei-
chelriden Worten mitgetheilt, daß ſie nur aus Mitleid ſich des allein-
ſtehenden und in der Geſellſchaft noch unbekannten jungen Mannes an
genommen. Wen Marie König gewinnen wollte, wußte ſie auch bald
zu feſſeln, wenn der betreffende nicht ein Herz von Stein hatte oder ſie
ganz genau kannte. Beides war bei dem Kommerzienrath nicht der Fall
und ſo war denn bald ein regerer Familienverkehr hergeſtellt. Die junge
Wittwe beſuchte häufig Waldſtedt, allerdings nur in Begleitung Fried-
manns senior, denn Emil war nie zu bewegen geweſen, Waldſtedt wieder
zu betreten und wurde freundſchaftlich und herzlich begrüßt, wahrhaft
von ihrer Stieftochter, nur äußerlich von Richard, der ſie zu genau
durchſchaute, und den ſie am meiſten fürchtete, weil ſie ihn am höchſten
achtete. Lisbeth, die ſie hier kennen lernte, kam ihr ſehr zurückhaltend
entgegen, aber das gewandte Benehmen der welterfahrenen Frau über-
zeugte ſie bald von der Grundloſigkeit ihres Verdachtes, als habe die
Dame ſelbſt Felix an ſich feſſeln wollen. Marie behielt aber unausgeſetzt
ihr Ziel im Auge und das war kein geringeres als Emils Hand. So
vermeſſen dieſer Plan auch im Anfang, ſo viel Hinderniſſe ſich dem auch
entgegenſtellen konnten, ſo war er doch keineswegs unausführbar, be-
ſonders nicht mehr, ſeit der Kommerzienrath ſelbſt eine derartige Ver-
bindung zu wünſchen ſchien. Er mochte wohl eingeſehen haben, daß
eine tüchtige Frau nur Emil zu einem vernünftigen Mann würde machen
können, und ſeitdem betrachtete er die beiden als wirklich für einander
paſſend. Wenn er allerdings Lisbeths bleiches Geſicht dazwiſchen ſah,
ſo durchzuckte es ihn jedesmal, aber er glaubte ſich überzeugt zu haben,
daß doch Emil trotz aller Vermahnungen nicht wieder zu ſeiner Braut
zurückkehren würde. Vorläufig konnte ja überhaupt Nichts beſtimmt
werden, und ſo warteten die Betheiligten denn ihre Zeit ruhig ab. Emil
war düſter und in ſich gekehrt. Eugen von Bornfeld hatte bis jetzt mit
ihm weder geſprochen noch über das unglückſelige Rencontre etwas ver-
lauten laſſen. Sollte er Alles vergeſſen haben, ihm verzeihen wollen,
oder durch das Hineinführen Lisbeths in Mariens Boudoir ſeine Rache
ſchon befriedigt haben Er bezweifelte es und gerade dieſe Ungewißheit,
was die kommenden Tage bringen würden, war es, was ihn drückte.

Er war allein in L., ſeine ganze Verwandtſchaft ſeit einigen Tagen
draußen in Waldſtedt. Jn unzufriedener und mürriſcher Stimmung, mit
ſich ſelbſt nicht einverſtanden kehrte er eines Vormittags von einem Spa-
ziergang, den er ſchon frühzeitig angetreten, da ſeine Unruhe ihn nicht
mehr im Bette geduldet, in die Wohnung zurück. Auf ſeinem Schreib-
tiſch lag eine elegante, mit einer Grafenkrone verzierte Viſitenkarte und
gleich darauf meldete ihm ein Diener, daß der betreffende Herr in etwa
einer Viertelſtunde noch einmal kommen wolle,. Emil blickte die Karte
an und erblaßte. „Rittmeiſter Graf von H.“ Er wußte genug. Der
Rittmeiſter war Bornfelds intimſter Freund, er kam für dieſen Rechen
ſchaft zu fordern, und Emil konnte ſich der Forderung nicht entziehen.
Er hatte keine Furcht vor dem Duell, ihm war ſogar die Aufregung
des bevorſtehenden Kampfes lieb, doch ſeine Stimmung in Folge der in
den letzten Wochen auf ihn eingeſtürmten Ereigniſſe nicht die beſte und
er deshalb ſehr nervös und unruhig. Emil nahm die Zeitungen und
Journale, welche auf einem Tiſchchen lagen, zur Hand und blätterte darin,
warf ſie wieder bei Seite, ebenſo ſeine Cigarre, zündete ſich gleich darauf
wieder eine andere an und erwartete mit lebhafter Ungeduld den Grafen.
Er ſollte ſeine Geduld jedoch noch auf eine ziemliche Probe geſtellt ſehen,
eine Viertelſtunde verſtrich nach der anderen, der Zeiger bewegte ſich
bleiern und langſam von einer Ziffer zur anderen und die Thür blieb
noch immer geſchloſſen. Endlich nach faſt einer Stunde meldete der
Diener

2 Graf H.“
„Endlich“, murmelte Emil und eilte dem Eintretenden entgegen.

Der Graf verneigte ſich kühl und ließ die ihm dargebotene Hand
unbeachtet. Beide Herren nahmen Platz. Emil war einigermaßen durch
die vornehme überlegene Ruhe des Beſuchers geängſtigt und ſah mit
einer gewiſſen Bangigkeit den Ausführungen des Abgeſandten Bornfelds

entgegen.

„Sie werden ſich denken können, in weſſen Auftrage ich zu Jhnen
komme,“ begann der Graf.

„Jch glaube in dem meines Freundes Eugen; ich bin nur erſtaunt
darüber, das ich erſt jetzt die Ehre Jhres Beſuches habe.“

„Sie wiſſen wohl warum es ſich handelt; ich kann mich daher kurz
faſſen und frage ſie deshalb direkt, ob Sie Herrn von Bornfeld die zu
gefügte Kränkung abbitten wollen, das heißt in Gegenwart der betreffen
den Dame in welcher ſie von Jhnen ausgeſprochen wurde.“

Mit der Gelaſſenheit eines alten Praktikers hatte der Graf die be
deutenden Worte ausgeſprochen, während Emil bald blaß bald roth wurde.

„Niemals und nimmermehr werde ich thun, was Eugen verlangt
ich habe keine Silbe zu viel oder zu wenig geſagt und nehme Nichts von
dem, was ich geſprochen habe, zurück, am allerwenigſten vor einer Dame,
die mir ſo nahe ſteht; eher laß ich es auf das Aeußerſte ankommen,“
rief er emphatiſch.

„Es iſt gut,“ erwiderte der Graf ebenſo ruhig wie früher und im
grellen Contraſt zu Emil, „wir haben nur die Conſequenzen aus Jhrem
Entſchluſſe zu ziehen.“

„Beſtimmen Sie den Platz, an dem wir uns treffen wollen rief
Emil, „Piſtolen oder Degen, mir gilt es gleich.“

Der Graf lachte ſpöttiſch.
„Jch muß Sie bitten, zu beachten, daß ich das Folgende nur im

Namen des Herrn von Bornfelds ſpreche, das es ſeine eigenen Worte
ſind, welche Sie jetzt hören werden, und daß es Niemandem ferner liegt
als mir, perſönlich Sie verletzen zu wollen.“

Emil war einigermaßen verwundert über dieſe feierliche Einleitung.
Was ſollte jetzt folgen Das ſah nicht aus wie eine Aufforderung zum
Duell, im Gegentheil ſchien Eugen ein ſolches vermeiden zu wollen.

„Herr von Bornfeld“, begann der Graf wieder, „hat nur für den
Fall, daß Sie ſeine Abbitte refüſiren ſollten, mich gebeten, Jhnen Fol-
gendes wörtlich zu ſagen „Wenn Herr Emil Friedmann meine gerecht-
fertigte Forderung, ſein maßloſes Benehmen zu entſchuldigen, zurück-
weiſen und alſo einen Duellfall provociren ſollte, ſo ſagen Sie ihm ein-
fach, daß ich mich mit ihm nicht ſchlage, nicht ſchlagen kann weil ich
ihn verachte.

Als ſei er in das Geſicht geſchlagen, ſo ſprang Emil empor. Dunkle
Röthe bedeckte ſein Antlitz und es ſchien im erſten Moment, als wolle
er ſich auf den Sprechenden losſtürzen. Doch beſann er ſich wieder, er
ſah ein, daß der Graf nur die Worte Bornfelds wiederholt, nur für
dieſen gehandelt habe, ihn traf keine Schuld, um ſo weniger, da er ihn ſelbſt
noch vorbereitet auf das, was folgen würde. Schweigend, mit zuſammen
gepreßten Lippen und gerunzelter Stirn ſchritt der junge Mann im
Zimmer mehrerr Male anf und ab, ſeine Wuth an einem koſtbaren Bouquet
auslaſſend, welches auf einem Stuhl lag und von ihm in tauſend Stücke
zerpflückt wurde. Der Fremde betrachtete den Wüthenden ruhig.

„Wenn ich Herrn von Bornfeld nun zwinge, ja zwinge“, keuchte er,
dicht vor dem Grafen ſtehen bleibend, „und wenn es durch einen Schlag
ins Geſicht ſein muß, ſich mit mir zu ſchießen, wird er auch dann ſich
noch weigern

„Es wird nicht dahin kommen“, erwiderte der Graf geſchäftsmäßig,
„Herr von Bornfeld will und wird derartige Auftritte vermeiden. Pro-
voziren Sie dieſelben, ſo würden ſie ſich nur ſelbſt ſchaden. Jch hoffe
dies jedoch nicht, da ich meine Mittheilung noch nicht beendet und im
Voraus überzeugt bin, daß Sie von derartigen lärmenden und ungemüth-
lichen Scenen von ſelbſt abſehen werden.“

„Noch nicht zu Ende?“ rief Emil, „was will er noch mehr von mir,
was kann er noch mehr von mir verlangen O, daß er hier wäre, in
meine Gewalt gegeben,“ knirſchte er.

„Herr von Vornfeld ſah voraus, daß eine beiderſeitige Unterredung
keinen Erfolg und nur geringe Ausſicht auf Verſtändigung haben würde.
Der mir gewordene Auftrag iſt mir Jhnen gegenüber ſehr peinlich, doch
habe ich ihn meines beſten Freundes willen übernommen und weil ich
hoffe, daß wir leicht uns einigen würden. Mein Freund verlangt alſo

von Jhnen, daß Sie auf ein oder zwei Jahre unſere Stadt ver
aſſen.“

Der Graf ſprach mit ſo kühler Stimme, als handele es ſich um
etwas ganz Alltägliches.

Emil ſchwieg. Nach längerer Friſt fragte er endlich ruhig:
„Wenn ich mich nun weigere, dieſes ganz merkwürdige und mir

vollſtändig unverſtändliche Begehren zu erfüllen
Sie zwingen mich zu einer Antwort, die ich Jhnen gern erſpart

hätte. Aber da Sie fragen, muß ich antworten. Sollten Sie alſo dieſer
Bitte meines Freundes nicht Rechnung tragen können, ſo wäre die Folge,
daß Herr von Bornfeld die Geſellſchaft über verſchiedene Antecedentien
Jhres Lebens, über mehr, als Sie ſelbſt vielleicht ahnen, unterrichten und
damit Jhre Stellung unmöglich machen würde. Jch bedaure nochmals,
daß ich dies Jhnen habe ſagen müſſen,“ fügte der Graf bedauernd hinzu.

Emil ſank gebrochen in ſeinen Seſſel zurück; ſo ſehr aus allen ſeinen
Hoffnungen geſtürzt, ſo ſehr in allen ſcinen Wünſchen getäuſcht, vermochte
er ſich nicht mehr aufrecht zu erhalten. Der Graf brachte dem ſchwer
Athmenden bereitwilligſt ein Glas Waſſer, doch Emil wehrte ihn heftig
ab. Er ſaß ſtumm und ſtarr da, die Hände vors Geſicht geſchlagen und
ließ das Gehörte noch einmal an ſich vorüberziehen. Faſt an das Ziel
ſeiner Beſtrebungen angelangt, konnte er hoffen, Marie in kurzer Zeit
ſein zu nennen, die Gunſt ſeines Vaters wieder zu erlangen und nun
entſchwanden alle dieſe Traumbilder in nebelhafte Ferne. Er ſah les
voraus, wenn er zwei Jahre aus L. abweſend ſein würde, würde Marie
inzwiſchen gewählt haben und vielleicht gar Bornfeld ſelbſt, das war das
Bitterſte für ihn in dem Wermuthkelch, den er jetzt trinken mußte. Wenn
er aber blieb und Eugen erzählte die ganze Affaire mit Lisbeth, wie er
es jetzt. nannte, überall umher, ſo war ſein Ruf auf eine ganz bedeutende
Weiſe erſchüttert; vor allen Dingen würde ſein Vater ſich von ihm ab-
wenden wenn von ſeinem Sohn derartig geſprochen worden wäre.
Wußte Bornfeld überdies vielleicht gar etwas von ſeinem Zuſammentreffen
mit Richard dann war Alles vorbei und er mochte ſich nur als Commis
in den Comtoiren ſeines Vaters vergraben. Er ſah ein, ſeine Glanzrolle
war zu Ende, er mußte ſeinem Gegner weichen. (Fortſ. folgt.

(Hierzu eine Beilage.) f
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Freiwilliger ausverkauf
d

in Merſeburg!
Das in hieſiger Saalſtraße unter Nr. 6 gelegene, dem Mehl- und Getreidehändler Pille

gehörige, in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus mit 8 Stuben, 6 Kammern, 3 Küchen, Thor-
einfahrt, großen Hintergebäuden, Schüttböden, Pferde- und anderen Stallungen, großem Hofraum
nebſt Obſtgarten, in welchem Mehl- und Getreidehandel flott betrieben wird, was ſich aber auch
vorzüglich zur Oeconomie eignet, ſoll veränderungshalber

Montag d. 27. December cr. Nachmittags 3Uhr,
im Hauſe ſelbſt unter ſehr günſtigen Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. December 1880. Gr. C ä.Kreis-Gerichts-Actuar z. D. und Auctionator.

Restaurant R GIBUS A.
Zu den bevorstehenden Festtagen empfehle ausser ff. Riebeck'schen Lagerbier

ehe re e Beaus der Prof. Dr. Marrschen Brauerei Ziürndorf bei Nürnberg, und ersuche das geehrte
Publikum hötflichst, sich von der Vorzüglichkeit dieses Stoffes überzeugen zu wollen.

RGB. FCRARDI.
e

S Prämiirt: 5 65 Prämiirt:Paris. Havre. chan ter Altona. Hagenan.
Fa. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.

18 Flaſchen für 3 Mark,
Exportbier aus derſelben Brauerei,

16 Flaſchen für 3 Mark,
Carl Adam,

Gotthardtsſtraße 22.
h 3äh 4he he de a ehe de h h a e he 3he e be r Zge ſe he 3he e e e be r de e ſehr h ehe e 39e h e

Preßhefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt -Depot der Wiener Preß-Hefe,
Burgstrasse Nr. 5.

Verkauf im Hofe, parterre.

ff. franz. Wall und
Sicil, Haſelnüſſe
Gerste FenSset.

Nähmaſchinen.
Mein Lager der vorzüglichſten Nähmaſchinen für Haus

und Gewerbe, Nähmaſechinen-Fournituren: Seide,
Garn, Nadeln, Oel, aller Erſatz- und Hilfstheile ee.,
ſowie meine auf das Vortheilhafteſte eingerichtete Werkſtatt für
Nähmaſchinen- Reparaturen und ſonſtigen mechaniſchen
Arbeiten halte beſtens empfohlen.

G. Pröhl, Roßmarkt 2.
Gummiſchuhe

werden dauerhaft reparirt bei Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1.

h

liefert frei ins Haus

e ä

h

empfiehlt

Paſſende Weihnachts-geſchenke.
Complette lange Pfeifen mit Weichſelrohr und Kernſpitze. 36“ lang

pro Dutz. M. 9, unecht M. 4,50; Geſundheitepfeife Dutz. M.
6. Reichſte Auswahl kurzer Pfeifen und Cigarrenſpitzen.

F. Schrechers Pfeifenfabrik,
Miedermendig a/BRhein.

2. Sächſiſch- Thüringiſche Pferde- Lotterie
Ziehung in Merſeburg am 28. Mai 1881.

Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.
Looſe à 3 ſind zu beziehen durch die General-Agenten

Louis Zehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

i

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle:

Viseiütenlicarten und
III

25 Pogen 25 Couverts von l Mk. 25 Pf. an.
Um rechtzeitige Beſtellung bittet

breiteſtr,n F. Karius. t
Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's

Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueberzeugung
gewinnen, daß auch ſte, wenn nur die richtigen Mittel zur
Anwendung gelangen, noch Heilung erwarten dürfen. Es
ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Medicin erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges
Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.

Gicht- und Rheumatismus- 3 cLeidende finden in dem Buche D t e Gicht
die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leiden
angegeben, Heilmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällen
noch die langerſehnte Heilung brachten. Proſpect gratis und
franco. Gegen Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird „Dr. Airy's
Heilmethode“ und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco

E überall hin verſandt von Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig.

Gardine
ſtecken, ſowie neue Gardinen und Bortieren Einrichtungen werden
ſauber und geſchmackvoll ausgeführt vom

Tapzierer H. Nolte, Breiteſtraße 7.

ſchen Buch
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Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes erlaube ich mir mein reichhaltiges

Hul- und FilzwaarenLager
zur gütigen Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen.

Merſeburg, im December 1880. Bern Be h,Hutmachermeiſter.
Alle Reparateeren von Filz-, Seiden- und Lodenhüten werden wie bekannt gut ausgeführt.
Meneste Normenm liegen zur Anſicht ſehr gern bereit. D. O.
Die Weingroßhandlung oon A. Wurghardt in Erfurt und Rupertsberg in der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn

Hermann Pfaufts en in Merseburg
beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Veachtung. Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund amtlicher chemiſcher Unterſuchungen
Garantie geleiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben wie ab Erfurt.

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 1415,
Fabrik englischer Biscuits u. Conditorei- Waaren,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine äußerſt reichhaltige

Weihnachts-Ausſtellung.
Größte Auswahl von Baum-Confect, Marzipan, Confitüren, Deſſerts, Nüruberger Lebkuchen,

Griechiſche Mandelnüſſe, Marzipan- Lebkuchen in Schachteln 2e. c.
onigkuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten, Rabatt und Preiſe wie in Halle, Vaum-Confekt von

engl. Biscuits gänzlich ohne Farbe.
Beſtellungen auf Chriſtſtollen, Torten u. ſ. w. werden

prompt ausgeführt.
Zum bevorſtehenden W e i h n a ch t s fe ſt e

einpfehle ich dem geehrten Publikum mein Lager aller Sorten Uhren,
als ſilberne Ancre- und Cylinderuhren, Regulatoren,
Federzuguhren, Schwarzwälder und Schellenuhren, Pariſer Wecker c. zu
äußerſt billigen aber feſten Preiſen unter Garantie. Reparaturen jeder Art
nur gut bei civilen Preiſen.

Achtungsvoll
E. Werchnow,

Uhrmacher in Keuſchberg.

Ah
Ein großer Poſten

Spielwaaren in reicher Auswahl,
ſoüen und müſſen zu jedem nur annehmbaren Preiſe ver
kauft werden bei May Mcäther.Stand am Markt dem Vorſchuß- Verein gegenüber.

Limburger Käſe,
Hamburger Speiſeſchmalz,
feinſte Rittergutsbutter

empfiehlt billigſt Denl. O.
Neumarkt 78.

Die Rohlen- c Priqueltes- Handlung

von Ehe Merſeburg,empfirhlt

PresskKohlensteine, garantirt trockene Waare, pro Mille
Mk. 11,50 frei ins Haus,

ab Fabrik Neumarkt Saalufer pro Mille Mk. 10.
Bei- Entnahme von 10 Mille pro Mille Mk. 11 frei ins Haus,

gab Fabrik pro Mille Mk. 9,50,
BRriquettes nach Uebereinkunft billigſt.

Eine Leihhbihliothek
von 2000 Bänden iſt zu verkaufen. Adreſſen durch die
Annoncen Expedition von Haaſenſtein Vogler in
Leipzig unter S. C 2 erbeten.

Der Catalog wird Sratis Versaudt-

Ia rG zuRaſſen-Püchern der Kemeinden,
die nach der Anordnung des Kreis Ausſchuſſes vom 4. December
1880 als Schema zur Gemeinde Rechnung dienen ſollen, ſind auf Lager

bei A. Leidholdt Vorm. L. Jurl“K.

97 än beſtes deutſches FFabrikat, emNäh M aſ chinen, pfiehlt unter mehtjähriget Ga
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

D r 9Güterverkäufe!
In den neuen Zuckerdiſtrikten Weſtpreußens S Poſens

werden Güter jeder Größe, von 300 Wirg. an bis 5000 Mrg. mit beſtem
Rübenboden in günſtigſten Lagen nachgewieſen und jede gewünſchte Aus
kunſt gern ertheilt. Adreſſen erbeten unter Nr. 1000 d. Ztg.

Für Pauleule Feldmeſſer.
Nachfolgende Gegenſtände ſind mir zum Verkauf übergeben worden

1 Nivilir Inſtrument mit einfachem Fernrohr und Statif,
1 Bouſſòle mit Fernrohr und Doſen Libèlle, ſehr complett,
1 Storchſchnabel,
1 Winkelſpiegel,
2 MeßMeterKetten mit Stäben und Zähler,
Winkel, Liniale 2c.

Kahle,Offertem erbittet
Gerichtsvollzieher in Aſchersleben.

Haus- und Feldverkauf.
Erbtheilungshalber will ich mein allhier belegenes Nachbarhaus mit

Gemeinderecht, Scheune und Ställen, alles im beſten Stande, und 7 Mrg.
gutes Feld, aus freier Hand bald möglichſt verkaufen. N. B. Auf Wunſch
auch getrennt, das Haus mit 12 Morgen.

Zſcherneddel bei Zöſchen. A. Zeiſiug.
Die so beliebten

Düsseldorfer Punschsyrope
von Johann Adam BRöderin allen Sorton vorräthig bei F 72 7t.

Schriäftschilder, Diploms und W'a m ſowiStückmuster werden ſauber bei ſoliden Preiſen arg ſowie
Mälzerſtraße Nr. 8, 1 Tr. hoch.

Landwirthſchafllicher Rreis- Verein
FIersehburg.

Den verehrlichen Mitgliedern zur vorläufigen Nachricht, daß der Vereinsball

Mittwoch deu 19. Januar k. J.
ſtattfinden und deshalb noch beſondere Einladung erfolgen wird.

Merſegurg, den 22. December 1880.
Der Vorſtand.

Schönian.

Jn meinem neuerbauten Hauſe, Halleſche Straße, ſind zwei herrſchaft
liche Etagen mit Garten, auf Verlangen auch Pferdeſtall, von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine kleine Wohnung

L. Doſt, Bauunternehmer.zu vermiethen.



Markt 7
empfiehlt sämmtliche Artikel der

Leinen- Baumwoll- Mode-
waaren-Branche

S t in reicher Auswabl uncdl vorzüglichen Qualitäten.
G

Reelle Bedienung.

Markt 33.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Milaschahe und Panfoſeln um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

Joh. Tahn.
Die Reſtbeſtände von

Wintermänteln
werden, um gänzlich zu räumen, von heute ab unterm Koſtenpreiſe
abgegeben.

Merſeburg, den 20. December 1880. J. Schönlicht.

Friedrich Hchultze, Hankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hölkegster Provisonsberechneent zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BWinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

zur hen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 h ige Werthe vorräthig.
Meine s0 beliebt gewordene, wicht durchsächtig, aber

wirklich gehaltvolle eUeberall als vorzüglich anerkannte Husten Dongat
Universal Güyoerin- Seife hempfehle für Jedermann als mildeste, billigste und für die Ge- Einzig u. allein echte Rineralquelk Huſtenßarsmels Ssundheit der Haut zuträglichste V aschseife, per Stück 15, 20 u. e e e S S

30 Pfg. Vnentbehrlich zum Waschen für Kinder. a de W e e e
u kand bFabrit Von I P Begpehlag, Augsburg

Alleinige Niederlage bei Herrn meeu m. rh T ofts. ütſe he fcibſt ſchon dexalteten Su e e
r7 S Zrivädrent eiſg e Farkons nd diaſhenJ 2Pergmannm's Uaſeline-Seife. O Leber in Merſeburg

Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder ranher Haut iß ſo überraſchend, udaß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi e. en
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken. Jeden Poſten gute Kuhhaare kauft gegen be
r S WoFür Merſeburg muſterte Anſtellung

und Umgegend wird ein Agent für ſolide und gut eingeführte Spiegel- 4Zasve L ſeereng vent ne b n Buä die Haargarn-Spinnerei von
en le. e Wege r Sekte Menge geren wen Fulius Selowseky

r mit Haarkette iſt zur opauer Kirmeſe gefunden worden.Abzuholen im Büreau der 5. Escadron. s in Landsberg a Warthe.
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Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ſämmt

liche Räume meines Etabliſſements zur gefl. Benutzung, als:

r geſellſchafts3immer,
eſe-3immer mit einer Auswahl der geleſ. Zeitungen,

Pillard-Saal mit drei franzöſiſchen Billards,
Haieriſche Pierſtube, in derſelben verzapfe echt Culm-

bacher von Ricci in Culmbach (vom Faß).
Jm großen Saale findet an beiden Feiertagen Coneert

von der geſammten Stadtkapelle ſtatt.
Zimmer, ſeparat, ſtehen zur Verfügung.

Außer Lagerbier von Riebeck u. Co. verzapfe böhmiſch
aus derſelben Brauerei (nur zum Feſte).

n Um zahlreichen Beſuch bittet
Wilh. Granl.

n e P h h

S

Ortsverbands Verſammlung
Montag den 27. December e., Abends 7“2 Uhr,

in Mehler's Restauration.
Tages Ordnung:in Worbitz.

den

Gasthof zum Kronprins

Zum ersten Weihnachtsfeiertag,
25. December 1880

m CONOERI,
gegeben von der Kapelle des Herrn Musik-

Directors Winkler.

Anfang Abends 7 Uhr. Entré 25 Pf.
Wozu ergebenst einladet

Ca r Limnſce, Gastiorrtl.

dw r h d

Er

Reſtaurant zur Weinkraube.
Den 2. Weihnachtsfeiertag

Concert Balt,von Nachmittags 4 Uhr ab. Es ladet ergebenſt ein
Ferdinand Rödel.

G
Nächſten Sonntag als den 2. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr an

ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
Franz Laaſer.

Thüringer Hof.Den 2. Weihnachtsfeiertag von 4 Uhr ab Tanzmuſik.
Guſtav Schröder.

Tanzmuſik freundlichſt ein

I

Den 2. Weihnachtsfeiertag von Nachmittags 3 h göer zur

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 kl. oder 2 größeren

1) Endgültige Entſcheidung über die Arztkaſſe.
2) Rechnungslegung pro III. Quartal der Ortsverbands und Invaliden

kaſſe und Ertheilung der Decharge. Der Ausſchuß.
Jch fordere alle diejenigen, die mir noch Geld ſchulden, auf, bis zum

erſten Januar zu bezahlen, widrigenfalls ich klagbar werde.
D. Eilenberg,

Lagerbalterin des ConſumVereins.
Ein Wohnung parterre Halleſche Straße und Ecke der Lindenſtr.

enthaltend 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Die herrſchaftliche Wohnung Domplatz Nr. 10 iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. April bezogen werden. Hermann Rabe.

Eine freundlich möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Altenburger
Schulplatz A.

Ein freundliches Logis mit Stube, Kammer, Küche und allem Zu
behör iſt von ruhigen Leuten zum 1. April zu beziehen Friedrichſtraße 2.

Eine fein möblirte Stube nebſt Cabinet per 1. Januar 1881 zu
vermiethen Altenburger Schulplatz 6.

Neumarkt 45 iſt ein kleines Logis von Stube, Kammer, Küche und
Torfſtall zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Eine junge friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Friedrich ickertin Oberwünſch.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen.

Creypau. A. Schmidt.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Opitz in Trebnitz.
Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf

Spergau Nr. A.
Kirchennachrichten.

Domkirche: Freitag den 24. December, Nachmittags 4 Uhr, wird
Stuben mit Zubehör wird für gleich zu miethen und zum von dem Herrn Conſiſtorial Rath Leuſchner eine Weihnachts Andacht ge
I. Januar k. J. zu beziehen geſucht. halten werden. Von dem Ertrage durch die ausgeſtellten Becken ſollen die

Gefl. Adreſſen beliebe man bei Herrn Lots abzug. Beleuchtungskoſten beſtritten werden.
Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 154.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 154. Stück des Merseburger Kreisblatts 1880.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







